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Ginheimisitus und provinziellen
„Bunter Abend.« Auf den heut Mittwoch

im Etabliffement »Blauer Hirsch« hierselbst statt-
findenden »Bunten Abend« (veraustaltet vom
hiesigen katholischen Kircheuchor) wollen wir
hiermit an- dieser Stelle nochmals empfehlend
hinweisen. (Siehe Jnserat.)

ätiftungsfeft. .- Am kommenden Sonnabend,
den 18. d. Mts. feiert der Gesellenverein »Felsenfest«
Hundsseld im Etablissement »Blauer Hirsch« hier-
selbft sein diesjähriges Stiftungsfest, bestehend in
Theateraufführung, Tanz und Verlosung. Wir
wollen hiermit nochmals auf dieses Fest empfehlend
aufmerksam machen. Alles Nähere besagt das
Jnserat in heutiger Nummer.

Gefellenvereiu »Felsenfcft« Hundsfeld.
Die am 1. Februar er. abgehaltene Monatsver-
sammlung war gut besucht. Der Vorsitzende
eröffnete die Versammlung um 91/2 Uhr. Nachdem
der Vorsitzeude die Herren Mitglieder und die
Herren Meister begrüßt hatte, wendete er sich an
Herrn Lehrer Pohl. Da Herr Pohl in der letzten
Sitzung zum Ehrenvorfitzenden ernannt wurde und
Herr Pohl dieses Amt freundlichst angenommen
hatte, begrüßte ihn der Vorsitzende im Namen des
Vereins und hieß ihn aufs herzlichste willkommen.
Nach einer kurzen Ansprache überreichte der Vor-
sitzende ein vom Verein gestistetes Ehrendiplom mit
der Bitte, auch ferner-hin treu zum Verein zu
halten und an dessen Ausbau freundlichft
eleistwNachstrtrsurrgspdesÆökdllsN «
Sitzung, gegen welches kein Einspruch erhoben
wurde,.konnte zur Einziehung der Monatsbeiträge
geschritten werden. Hieraus folgte die Festsetzung
des Stiftungsfestes. Dasselbe findet am 18. Februar
“im Saale des Herrn Menzel statt. Als neues
Mitglied wurde Herr Herrmann Schurtzmann ein-
stimmig aufgenommen. Der Vorsitzende verpflichtete
hieran errn Schurtzmanu und hieß ihn als
neues Mitglied herleich willkommen Hieraus bat
Herr Pohl ums ort nnd dankte in kurzen,
freundlichen Worten für die ihm eutgegengebrachte
Ehre und versprach, auch fernerhin an dem Wachsen,
Blühen und Gedeihen des Vereins kräftig mitzu-
wirken. Hierauf wurde der Vorschlag gemacht, im
Verein das Turnen einzuführen. Dieser »Punkt
rourde verschoben bis zur nächsten Monatsver-
sammluug. Aus Anlaß des Geburtstages Sr.
Majestät brachte der Vorsitzende das Kaiserhoch
aus, in welches der Verein kräftig mit einstimmte.
Nach Absingen des Liedes »Heil Dir im Sieger-«
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ist Vor die Mahl geheilt.
21] Roman von M. L a utnerz

(mm etznngd -

_ In diesem Hin- und Herrennen und -Reden hatte
niemand einen Diener beachtet, der mit einem Briese
und einer kleinen Rolle in der Hand sich bis zur
Geheimrätin « durchzudrängen versuchte, und als ihm
dies endlich gelungen, ihr beides überaab. ‘

„(Eine Empfehlung von Herrn Assessor Wellingt«
meldete der Mann nnd wandte sich, nachdem er seinen
Austrag ansgerichtet, um wieder zu gehen.

«Die Geheimrätin, nichts Gutes ahnend, riß das
Knvert auf. Ader den Brief lesen und mit einem Schrei
in den Sessel zurücksinken, war eins.

»Was ist geschehen? Was gibt’s denn i« tönte es
von allen Seiten.

Jeder wollte es wissen, und alle umringten sie und
siürmten auf sie ein, aber sie stöhnte nur und hielt
wie in einer Ohnmachtsanwandlung die Augen geschlossen.

»Assessor Welling —- sagt ab,« war alles, was sie
mühsam und mit schwacher Stimme hervorbringen
konnte. Sie war ganz gebrochen von diesem Schlage.

Gras Bülzow hob den Brief, der ihrer Hand
entglitten war auf und las denselben vor, um die
all emeine Wißbegierde zu befriedigen. Derselbe ent-
hi t nur wenige eilen und lautete:

« Gn dige Fran
Soeben erhielt ich telegxcgnpgisch die Nachricht von

der lebensgeiährlichen Er ng meines Vaters und
bin im Begri , aliznreisen

Unter sol en mständen werden Sie mir gewiß
verzecikhem twenn i träg- erlaubexhtshnen meine Rolle
urü neuen. eroan

. . i i sie Tretet-enger Welttan

ilfe zu-
o gef‘

 
  

 

kranz« schloß der Vorsitzende die Versammlung um
12 Uhr. Es waren 21 Mitglieder erschienen. Die
Sammelbüchse ergab 4,15 Mk. Hierauf wurde
zur Fidelitas übergegangen. Die Revision der
Kasse war bereits .am 10. Januar 1911 erfolgt.
Der Verein hatte im verflossenen Geschäftsjahre
eine Einnahme von 704,32 Mk., eine Ausgabe
inkl.Sparkassenbuch von 690,73 Mk., mithin ist
ein Bestand von 13,59 Mk.

Im Februar und März dieses Jahres
finden topographische Erkundigungen der Landes-
aufnahme auch im Kreise Oels statt. Es werden
die seit der im Jahre 1905 stattgehabten Erknndung
eingetretenen Veränderungen in die Generalfiabs-
karteu (Meßtischblätter 1 : 25 000 und Karten des
Deutschen Reiches 1:100 000) nachgetragen. Die
mit der Erkundung und Berichtigung der Karten
betrauten Beamten sind mit Ausweisen versehen.
Alle Grundeigentümer und Jusassen des Kreises
sowie die Ortsbehörden werden hiermit ersucht,
zur Ausführung dieses gemeinnützigen und wissen-
schaftlichen Unternehmens auch ihrerseits mitzu-
wirken. Um die Erkundung an Ortnnd Stelle
möglichst nutzbringend zu gestalten, werden die
Behörden, Gesellschafteniund Privatpersonen, die
von Neuanlagen Karten und Pläne besitzen, ersucht,
diese, oder wo die Originalpläne nicht zu entbehren
sind, Lichtpausen bald möglichst an die Topographische
Abteilung der Landesaufnahme in Berlin NW. 40,
Kronprinzenufer 15, zu senden. Die Karten werden
nach-Purga- Seit zurückgesandt:- Ferner wird ersucht,
die Beamten bei bei Ausführung ihrer Erkundung
Gehöfte, Fabrikanlagen usw. betreten zu lassen, so-
wie ihnen nötigenfalls Einsicht in vorhandene
Karten und Pläne zu gewähren. «

Bildung und Charakter. Ersreulicherweise
beschäftigt man sich zurzeit überall im Reiche sehr
eingehend mit den mannigfachen Fragen der
Erziehung, und anscheinend ringt sich die Erkenntnis
durch, daß es bei der ganzen Erziehung weniger
darauf ankommt, den Kindern viel Wissen beizu-
bringen, als darauf, in den Kindern den Grund
zur Charakterbildung zu legen. Ein Mensch, der
gewisse Kenntnisse besitzt und nichts taugt, ist gewiß
weniger wert als Person wie als Gemeinde- und
Staatsbürger, als ein anderer, der wenig weiß,
aber Charakter besitzt. Was wollen wir im Grunde
genommen durch die Erziehung bezwecken? Den
Kindern das Fortkommen zu sichern, wir wollen
die Kinder in den Stand fegen, ihr Brot zu ver-
dienen und glücklich zu werden. Aber die Meinung,
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Das war in der Tat entseßlichl Am Tage der
Generalprobe sagt .. einer der Hauptspieler ab. Es war

« unerhört.
Alle standen wie gelähmt von diesem» ungeheuer-

lichen Ereignis. Keiner sprach ein Wort, nur Blicke des
Schreckens wurden gewechselt Allmählich fand man
MtSprache wieder, und es wurden tadelnde Stimmen

Jn diesem Augenblick trat Kurt, dessen Bild erst am
Schluß daran kam, der also sein Erscheinen nicht zu
beeilen brauchte, herein, sund es wurde ihm sofort klar.
daß etwas Außergewöhnliches passiert sein müsse, überall
aufgeregtes Durcheinanderrennen und verstörte Gesichter.

Was ibt es denn, ist etwas vorgefallen?“ wandte
er sich an ie Zunächststehenden

»Welling hat seine Rolle zurückgeschickt. Welling
sagt ab,« war alles, was ihm aus dem Stimmen-
gewirr verständlich wurde, und im Nu war er umringt,
enn jeder wollte natürlich der erste sein, ihm diese

interessante Neuigkeit mitzuteilen.
»Welling fassz ab! Das ist ja allerdings höchst

unangenehm. as soll nun geschehen, ist darüber
schon ein Beschluß gesaßti«

Be chlußi Bewahre, wer soll denn da etwas
beschließen ? Wir sind ratlos. Wissen Sie keinen
Ausweg 2‘

Er stand einen Augenblick sinnend, als überlege er,
was da wohl am besten zu tun sei, dann ließ er
seine Blicke wie suchend den Kreis durchwandern.

»Wo ist die Frau Geheimrat? fragte er, und als
man ihm die Stelle bezeichnet, wo die- alte Dame noch
sassungslos auf ihrem Platze saß, ging er schnell auf
sie zu und sagte, ihre Hand an seine Lip en führend:
Jch höre eben von-dem fatalen Zwischen alle‘ gnädige

ihm-, dass W mir einen Messer-» per-wem e

 
 

des Glückes blaue Blume blühe nur dann, wenn
der Junge in einen möglichst höheren Stand als
den des Vaters gelange, hat sich leider gar zu
breit gemacht. Nicht das Wissen kann glücklich
machen, sondern stets nur der Charakter; wir
müssen trachten, unsere Kinder zu Persönlichkeiten,
zu Charakteren zu erziehen. Man geht auch in
andern Staaten damit vor, dieses Unterrichtsziel
ins Auge zu fassen, und im Zusammenhang damit
hat man u. a. in Italien bereits den Anfang gemacht,
den Schulunterricht teilweise im Freien zu erteilen.
Auch die von England ausgegangene Boy Scoutss
Bewegung gehört hierher. Man hat darunter
Kuabenpitrouillen im Feld zu verstehen, sie soll
bezwecken, die Kinder abzuhärten, sie zum Umgang
mit der Natur und zur Liebe und eventuellen
Verteidigung des Vaterlandes zu erziehen. Diese
Bewegung hat auch in Skandinavien ein lebhaftes
Echo gefunden. »

Oele-L (Provinzialmissionsfest.) Vom 12. bis
14. Februar tagte in unserer Stadt die Berliner
Mission der Provinz Schlesieu. Gegen 100 Geistliche
und Missionare hatten sich eingefunden, darunter
die Generalsuperintendenten Dr. Nottebohm Und
Dr. Haupt aus Breslau, Missionsdirektor Dr.
Genlichen ans Berlin und Missionsinspektor
Lic. Arenfeld aus Berlin. Jn den einzelnen
Kirchgemeinden der Diözese Oels und zum Teil
auch-—iu-..der—-svon Bernstadsd wurden- i" :- « I
vormittag Missionsgottesdienste abgehalten, an _bie
sich zum Teil Familienabende mit Lichtbildervori
trägen anschlossen. Das Fest in Oels begann am
Sonntag mittag mit einem Kindergottesdienst in
der Schloßkirche, wobei Missionar Endemann aus
Transvaal die Festpredigt hielt. Um 3 Uhr tagte
in der Aula des Seminars der Lehrer-Missions-
bund. Hier hielt Seminarlehrer Wiukler aus
Oels einen Vortrag über »Notwendigkeit und
Möglichkeit der Mitarbeit der Schule an der
Mission.« Um 372 Uhr fand im Saale des
»Elysiutns« eine Lichtbildervorführung für Kinder
durch Missionar Scholz aus China statt. Bei dem
um 5 Uhr abgehaltenen Rüftgottesdienst sprach
Missionsinspektor Knak aus Berlin. Der erste
Festtag endete miteinexn Familienabend im »Elysium.«
Die Begrüßungsansprache hielt Pastor Wiemer-
Oels, hierauf folgte eine Lichtbildervortührun aus
der ärztlichen Mission durch Herrn Pa17tor S ultzes
Tribusch, worauf Pastor SchmidtsOels das Schluß-
gebet sprach.

 

 

Sie nickte, sah ihn aber mit einem Blicke an, der
deutlich sagte: »Was nützen alle Vorschläge, es kann ja
doch keiner helfen.“ »

»Wenn kein besserer Ausweg gefunden werden
kann,« fuhr Kurt fort, »will ich die Pariie über-
rfiehrlixen Ich habe sie vor Jahren schon einmal ge-
pie .«

Die Geheimrätin traute ihren Ohren nicht, dann
aber, als komme ihr plötzlich das Verständnis, sprang
sie wie elektrisiert in die Höhe und den jun en Mann
umarmend und einen schallenden Kuß auf se ne bärtige
Wange drückend, rief fie, außer sich vor Freude: »Sie
sind ein Engel, Liebster, Besterl Sie sind unsre Rettung
unser Helfer in der Not i“ —

Und nun brach von allen Seiten- ein Freudensturm
los, ein Händeschütteln ohne Ende. Knrt war ganz bei
täubt von all den Dankes- und Freudenbezeigungen,
mit denen er überschüttet wurde. ‘

»Nun aber. meine Herrschaften, genug des grau-
samen Spiels !“ Mit diesen Worten machte der Re-
gisseur dem Durcheinander ein Ende. »Der Herr
Baron muß ans Werk, eine halbe Stunde wenigstens
haben wir ohnehin eingebüßt.«

Es war allerdings nötig, daß Kurt sofort mit dem
Neueinstudieren seiner Rolle begann. Um ihm zu
diesem Zweck einen möglichst ungestörten Plan zu ver-
schaffen, mußte die Herrengarderobe geräumt swerden
und wurde eine solche durch ein paar spanische Wände in
einem Winkel hinter den Kulissen hergestellt, wo die
Herren sich für diesmal behelfen mußten.

Dadurch, daß alle andern Stücke zuerst durch-
aenommen wurden, hatte er fast zwei Stunden
Zeit zum Dur lesen seiner Partie, und als er endlich
auf die Bühne at, ging das Spiel zwar nicht latt, »wir
dies bei einer Generalvrobe wünschenswert st, aber



abnung zur Einigkeit.
'i am zweiten Freitag im Februar,
. im ause Seefahrt in Bremen die
sfermah zeit statt, an der außer den
teurer Reichs-, Staats- und Militärs
terusskonsulm Landräte der Umgegend
iervorragende Persönlichkeiten aus den

Jundesstaaten teilnehmen. Hierbei hielt
»in Albrecht zu Mecklenburg, der Regent
tums Braunschweig, eine bemerkenswerte

-r er u. a. etwa folgendes ausführte: »Oft
teilte ich in Bremens Mauern, und Bremer

« en mich über die Ozeane fast aller Zonen.
, inaufschaute zu den Masten Ihrer Schiffe-,

Li mir doch allerhand Gedanken und Vergleiche
-n einst und fett. Ehe Sie ein ogen in Ihr

irdiges Haus, da sank langsam, a er sicher trotz
.ren Glanzes

Deutschlands Kaisermacht,

sind die auf sich gestellten Fürsten verschwendeten ihre
Kräfte im gegenseitigen Kampfe· Nur draußen auf den
Wogen der Meere, da war ein Gedanke, und ob über
den Masten ihrer Schiffe auch mancherlei buntes Tuch
flatterte, ein Gedanke bewegte alle und vereinigte sie,
der alte hanseatische Geist, alle Kräfte, unter welchen
Farben sie auch waren, zusammenzufassen zu einem
großen Werk. Ietzt erstrahlt das Deutsche Reich in
alter Macht, in neuem Glanze Deutschlands Kaiserkrone.
Inmitten Europas steht ein

gebieteieder Friedensbewahrer-

das Deutsche Reich. Wie steht es aber mit dem alten
Geist in der Ferne nnd daheim ? Unter dem schwarz-
weißroten Tuche sieht man einen wilden Wettbewerb,
einen Kampf aller gegen alle, ein Auseinandergehen der
deutschen Interessen, und das zu einer Zeit, wo die
fremden Völker alle Kräfte zusammenfassen. Wir sehen
Schritt für Schritt den Deutschen zurückweichen, und
manch ernstes forgenvolles deutsches Au e blickt empor
standen hohen Masten mit der Frage: aiin wird das

ner niedersinken, um der Flagge der Ver. Staaten,
Firaeiiikreichs oder gar Ehinas Plan zu machen? Das

n
ernstes Wort,

aber ich meine, gerade an dieser Stätte darf es wohl
von jemand, der ein warmes Herz für den deutschen
Handel, für die deutsche Seefahrt hat, gesprochen werden,
und von hier aus der Ruf erschallen, ehe es zu spät
ist: Alle Mann ans Werks An die Reeder, die Groß-
fchisfahrtsgesellfcheften, die Bergwerke und die Industrie
richte ich die Mahnung: Schließt euch zusammen, wie
die andern, unter den großen Gesichtspunkten zum Wohle
des Ganzen, dann wird der alte Hansageist aufleben,
wird er zu neuer Kraft sich entwickeln, und unser Handel,
unsre Seefahrt wird die Stelle unter den Nationen er-
„herben, bie bem deutschen Handel und der deutschen

« Seefahrt gebührt.« «

politische Rundl'cbau.
Deutschland-.

kKaiser Wilhelm, der auf Anraten der Arzte
mehrere Ta e das mmer hüten muß, leidet nicht, wie
ausländifche lätter chreiben, an einem Halsübel, sondern
vielmehr an einem Schnupfen, der indessen in wenigen
Tagen behoben sein dürfte.

· ssDas Kaiser Wilhelm-Denkmal in Straßburg wird
in Anwesenheit des K aisers im Laufe des Sommers
enthüllt werden.

—«In der Budgetkommi sion des Reichstgges hat der
Staatssekretär desReichss atzgmtes darauf hingewiesen,

demn st dem Reiche aus dem Reichsinva-
lt enson s größer-e Ausgaben erwachsen
haben. Da hie Auflösung des Fonds bereits im Etat

  II 1911 Berücksichtigung gesunden bat, könnten sich an

 

immerhin überErwarten gut. Man spielte das Stück
zweimal hintereinander und setzte auch noch auf den
nächsten Vormittag eine Probe an unb so konnte jeder
mit dem beruhigenden Gefühl nach Hause gehen, die
Sache wieder in gutem Gleise zu wissen und mit
dem festen Vertrauen auf einen unbeeinträchtigten
Erfolg des morgigen Abends.

I I ,
8

Wagen auf Wagen rollte die sonst so stille, ziemlich
ghgele ene Straße entlang, in der Thalias Tempel
heute im Pforten öffnete. ‚

ute war das Theater der besonderen Gelegenheit
m ren auch ganz besonders festlich geschmückt und

verschiedenen Fahnen, Fähnchen und Tannenreiss
, sowie die beiden am Eingang stehenden

. nertragenden Herolde gaben ein ganz eigenartiges
Genre e unb waren wohl geeignet, die erwartungsvolle,
auf neu besonderen Genuß vorbereitete Stimmung
der Besucher noch zu erhöhen.
Und weiter an den Eingängen zu Segen und Parkett

standen paarweis junge Damen in gefchmackvollen
Kleidern und boten den Eintretenden Programme um
Kauf. Man wollte keine, wenn auch noch so ge nge
Gelegenheit versäumen, um für die Unglücklichen, die da
drau en in Elend und Not schmachteten, zu sammeln.
Der Wohltätigkeit wurden selbstverständlich keine
Cchranken geseht und so manches Goldstück hob sich
vorte aft hervor aus dem Chaos der Silbermünzen,
die de als Kasse dienenden Teller füllten; war
dochakeute jeder geneigt, frei ebig zu fein. -

war aber auch ein ergnügen, das man nicht
alle Tage aben konnte, Damen und Herren aus
Mn esells aft, zum Teil gute Freunde und  e, als S auspieler auf der Bühne zu sehen,

den Hinweis Mißverständnisse anknüpfen. Es muß
deshalb darauf aufmerksam gemacht werden. daß heim
Beginn des Rechnungsjahres 1911 der Reichsinvilidens
fonds noch nicht ganz gufgebraiicht sein wird. vielmehr
werden sich in ihm noch nahezu 71ls Mill. Mi. be-
finden. Diese Summe konnte, während die bisher aus
dem- Fonds bestrittenen Gesamtausgaben auf den allge-
meinen Neichsetat übernommen wurden, als Einnahme
für 1911 verwendet werden. Man findet sie unter
Kapitel 18 bei den verschiedenen Vermaltungseinnahmen
aufgeführt. Mit dem Ende des Rechnungsjahres 1911
geht aber naturgemäß diese Einnahmequelle ein, wäh-
rend die Ausgabe in beinahe gleicher Höhe auf den
Etat für 1912 übergeben werben. Aus der Ubernahme
der früher aus dem Jnvalidenfonds bestrittenen Aus-
gaben auf den allgemeinen Reichsetat wird sich
demgemäß die Belastung des Etats für 1912 gegen-
über dem Etat des Rechnunasjahres 1911 um etwa
71ls Mill. Mk. .-vergrbßern. Diese Summe muß dann
aus den all emeinen Einnahmen gedeckt werben, unb
insofern en eht allerdings eine beträchtliche sinanzielle
Neubelastung für 1912 aus dem Eingehen des In-
validenfonds.

"' Nach zwei Tage langen Debatten ist der Gesetzents
wurf wegen Bildung eines Z w e ck v e r b a n d e s
G r o ß ‑ B e r l i n vom preußischen Abgeordnetenhause
einer Kommission überwiesen worden.

* Wie verlautet, bereitet die konservative Fraktion
des preußischen Abgeordnetenhaufes einen Antrag vor,
der den Zweck verfolgt, den so zi ald emo kra-
tischen Mitgliedern des Hauses die ihnen bis
jetzt eingeräumten R e ch t e einer Fraktion zu n e h m e n.

Frankreich.
MIm Senatsgebäude zu Paris erfolgte im Beisein

mehrerer Mitglieder des diplomatischen Korps die
feierliche Uberreichung einer N o b e l p r e i s - E r i n n e-
r u-n g s m e d a i l l e an den bekannten Vorkämpfer. der
Friedensbeuzegung d ’ E st o u r n e l l‚e s d e Eonstant.
Dabei sagte der Senatspräsidentt »Vergessen Sie bei
Ihren rühmenswerten Bemühungen um den Welt-
frieden nicht, daß wir Söhne des verstümmelten Frank-
reichs inmitten des waffenftarrenden Europas die Hand
auf den Degenknauf gestützt, die Stunde der aus-
gleichenden Gerechtigkeit erwarten. Den Tag der vall-
gemeinen Menschenverbrüderung werden wir wohl kaum
erleben-« —- Diese Ansprüche wurde in Gegenwart des
Ministers des Außeren, Pichom zahlreicher Senatoren
und Deputierten sowie der Botschaster der Ver. Staaten
und der Türkei und mehrerer andrer Mitglieder des
diplomatischen Korps gehalten.
same Friedensrede.

Balkanftaateu.
ilsDie Balkanländer, mit Ausnahme von

Griechenland, vlanen fett ernstli einen engen Z u .
sammenschluß Wie verlauet, wird demnächst
der türkische Kriegsminister Serbien, Bulgarien, Ru-
mänien und Moiitenegro besuchen, um die Vor-
bedingungen für den neuen Bund zu treffen.

Deutscher Reichstag.
Der Reichstag setzte am Donnerstag die Einzelberatung

des Gerichtsverfassungsgefetzes beim § 77 fort, der das
Laienelement in die Strg ammern erster Instanz einführt
und zwar werden drei Sch en neben Zwei Nichtern verlangt.
Hingegen soll nach den Kommissions eschlüssen für die Be-
rufungsinstanz das Laienelement wie bisher ausgeschlossen
bleiben und die Befetzung der Berufungskanimer aus drei
Richter beschränkt werden. Anträge der Freisinnigen und des
Zentrums forderten das Laienelement auch für die Berufung
und zwar wie in der ersten Instanz mit drei Schösfen neben
Zwei Nichtern. Noch einen Schritt weiter gingen die So lal-
emokraten, die für die erste JnstanB und für die Berufung

vier Schöffen neben dem vorsitzenden erufsrichter beantragten.
Abg. G r b b e r (Ztr.) begründete einen Antrag feiner Freunde
auf Zuziehung von zwei Schüssen auch bei der Strafkammer
als zweiter Instanz. Durch Heranziehung der Lehrer zum
Schöffenamt und die Gewährung einer Entschädigung werde

 

 

imti diese verlockende Gelegenheit übte denn auch eine
orofse Anziehimgskraft aus. Ein dichter Menschenstrom
fiutete herein nnd füllte das Theater bis auf den le ten
Platz. überraschend schön und durchaus nicht dlets
tantenmäßig war indes auch das Gebotene und die
farbenpiächtigen Bilder sowohl wie die mit Gewandt-
heit und Sicherheit ausgeführten dramatischen Stücke
Biefen einen das Haus erfchütternden Beifallsfturm
ervor.

Eine ganz besondere Wirkung übte das Bild »Othello«.«,
das durch die Hauptpersonen des Mohren und der
Desdemona die Zuschauer enthusiasmierte. - Von wahr-
haft idealer Schönheit, mußte es jeden zur Bewunderung
hiiireißen, es wurde mit nicht endenwollendem Beifall
aufgenommen und stürmifch da capo verlangt.

Über Erna ergoß sich ein wahrer Strom von
Schmeichelreden, als der Vorhang sich zum letzten Male
aesenkt. Jeder wollte ihr etwas Angenehmes sagen,
ihr« seine Bewunderung ausdrücken, wobei merkwürdigers
weise auch die Damen keine Ausnahme machten.

Sie war ordentlich beschämt von all den Schmeichel-
reden und Lobeserhebungen, und Tante Lottchen
stand mit leuchtendem Antlitz dabei und freute sich
an den Triumphen, die ihr Liebling heute feierte.

Der junge Maler, der als Arrangeur des Bildes
ein gut Teil derselben für sich in Anspruch nahm,
benutzte auch die erste Gelegenheit, um Erna seinen
begeisterten Dank zu sagen und ihr zu versicheru,
sie habe im letzten Moment noch den richtigen Aus-
druck gesunden, dem nicht zum wenigsten der große
Erfolg zuzuschreiben sei.

_ Die eleganten Raume eines der ersten Hotels,
die später die Gesellschaft zu einem Souper und
darauf folgendem, Tänzchen bereinigte, boten ein über-
aus farbenprächtiges, anziehendes man.

JnderTateineselbs

 
 

 

geeignetes Schöffenmaterial in genügender Menge geschaffen.
Staatssekretär L i s c o erklärte den sozialdemokratischen Antrag
sur unzweckmäßig und teilte mit, daß die Heranziehung des
Laienelenientes in der zweiten Instanz für die verbündeten
{Regierungen unannehmbar sei. Der preußische Justizminister
Bes eler faßte noch einmal die Gründe zufammen, die nach
Ansicht der verbündeten Regierungen gegen Heranziehung der
Laien in zweiter Instanz sprechen.

Die zweite Lesung des Gerichtsverfafsungsaesetzes wurde
am Freitag fortgesetzt. unächst wurde über den am
Donnerstag erörterten s7 (Zusammensetzung der Straf-
kammern) ab estimmt. Der sozialdemokratische Antrag (ein
Richter, vier chbffen) wurde abgelehnt, bie Anträge Müller-
Meinin en (fortschr. Vp.) und Gräber (Ztr.) sSchbsfen auch
in der erufungsinstano _in namentlicher Abstimmung mit
175 gegen 142 Stimmen bei zwei Stimmenenthaltungen an-
genommen. Es folgte § 80 (Zuständigkeit der Schwur-
gerichte), zu dem die Sozialdemokraten beantragten, auch die
Keßdelikte an das Schwurgericht zu vermessen. 2U)?t

üllersMeiningen (fortschr. Vp.) beantragte ebenfalls d
Verweisung an die Schwurgerichte, jedoch sollten Nacht-rücks-
fachen davon ausgenommen fein. Beide Anträ e wurden
abgelehnt. Ein sozialdemokratischer Antrag, na dem die
drei richterlichen Mitglieder des Schwurgerichts ständig ange-
stellte Richter sein müssen, wurde darauf ohne Debatte ange-
nommen. Zum § 99 (Berufung in Strafsgchen auch ge en
Strafkammerurteile: Bildung von Berufungssenaten o ne «
Zuziehung des Laienelements) lagen mehrere sozialdemokra-
tische und freisinnige Anträge vor, die die Zisiehung von
Laien forderten. Die Freisinnigen forderten ilduiig von
Berufungssenaten bei den Oberlandesgerichten. Nach kurzer
Debatte wurde der freisinnige Antrag (zwei Richter und drei
Schöffen) in namentlicher Abstimmung mit 166 gegen 122
Stimmen bei fünf Stimmenenthaltungen angenommen.
Damit wurde das Laienelement bei der Berufung gegen
Strafkammerurteile neu eingeführt-. Zu § 118 fVorschtkfteU
über Schüser und Geschworene) wurde beinage einstimmig
die Einschränkung sirichen, daß Volksschulle rer nur als
Schüssen bei den Zugendgerichten berufen werden sollten.
Darauf vertagte sich das Haus.
 

Die Militärvorlage angenommen.
Die Budgetkommission des Reichstggs hat die

Militärvorlage angenommen. Da bei der Fußartillerie
eine Vermehrung nicht gefordert ist, wurden zunächst
die Forderungen für die Verkehrstruppen verhandelt.
Die Vorlage verlangt eine Anzahl Neuformationen und
Ausbau der bestehenden Verbände. Die Eisenbahn-
und Telegraphentruppen sollen je ein Bataillon mehr
erhalten, ebenso soll ein neues Kraftfahrbataillon er-
richtet werden. Beim Train sollen —-.- abgefehen vom
15. unb 16. Bataillon —- überall neue vierte Kompanien
ein eführt werden. Insgesamt will die Vorlage die
Zal der Trainkompanien von 51 auf 66 erhöhen.
Auch diese Forderun en wurden genehmigt. Nach § 1
des Gesehes, dessen g folgte, soll

vie Frädeuspeäsenzftärke

des Heeres bis 1915 allmählich auf 515 821 Mann er-
höht werden; für Preußen beträgt die Vermehrung rund
7000, für Bayern 1928, für Würitemberg 757 »und
für Sachsen 1200 Gemeine bezw. Gefreite. Das
Zentrum beantragte folgenden Zufaß: Durch die Ver-
teilung die Einsiedme fee die Mariae «(§-1 um. 2
des Gesehes) darf nicht eine prozentuale Mehrbelastung
an Nekruten für das Landheer und die Marine zu-
ungunsten einzelner Kontingente hervorgerufen werden«
ur Begründung führte ein Zentrumsmitglied aus, eine
beriaftung einzelner Kontingente sei Fu vermeiden.

Für das Landheer ständen ja die Zah en fest, nicht
aber für die Mariae Regierungsseitig wurde ein e-
wendet, daß eine solche Bestimmung überflüssig sei, a

Kontingentsiiberschreitnngen

nicht vorkämen Die entsprechenden Vereinbarun· en
der Bundesregieruiigen würden ftrikte iunegehal eu.
Generalniajor Wandel gab sodann Auskunft über die
Absichten, die für die frühere Zulafsung der Absolventen
neunllassiger Mittelschulen zur EinführigsFreiwilli en-
grüsung bestehen, sowie darüber, daß für die Zulaf ung
er Schüler kunftgewerblicher Anstalten zur erleichterten
‚.—

 

Die meisten waren in ihren tieidsainen Kotiümen
geblieben, unb man. hätte glauben können, sich auf
einem Maskenball zu befinden unter « all den Damen
und Herren aus der Zeit Laufs-« des Vierzehnten.

Zwischen diesem bunten Völkchen nahmen sich die
modernen Toiletteu der älteren Damen, die nüchternen
Fracks und knappen ernsten Uniformen der Herren ganz
sonderbar aus. «

Auch Erna hatte das Gewand der Desdemona ab-
gelegt und trug die elegante weiße und rosa Gesell-
fchaftstoilette, in der sie zuerst auf der Bühne er-
schienen, Kurt dagegen war als Mohr, wenn auch
als weiß gewaschener, gebliebenen.

Der herrschenden Sitte gemäß, nach der jeder-Herr
feine Partnerin im Spiel auch zu Tische führen durfte,
wurde ihm heute wieder das Glück zu teil, neben Erna
zu sitzen, um den mancher ihn beneidete.

Herr v. Sacken, demein tückischer Zufall feinen Viaß
am andern Ende der Tafel angewiesen. schoß nichts
weniger als freundliche Blicke auf den glücklichen
Oihello, doch verstand er es später beim Tanz, sich
für sein Unglück schadlos zuhalten.

Jn dem zierlichen RokokosKostüm war Sacken eine
hübsche Erscheinung, die wohl imstande sein konnte, ein
Mädchenherz zu bestricken und nun war die Reihe
wieder an Hurt, dem schonen Paare, das sich da
eben nach den wiegenden Walzertakten im Tanze be-
wegte, mit eiferfüchtigen Blicken zu folgen.

Doch konnte er sich zum Glück nur flüchti solch
peinigenden Betrachtungen hingeben, denn eben o wie
Erna nahm auch er eine bevorzugie Stellung in der
Gesellschaft ein, vornehmlich in den Augen der Damen.
Edith Rafs zeichnete ihn ganz besonders aus und
kokettierte in einer vielbemerkten Weise mit ihm.
neg- 2i « CFortsetzung folgt.)



WMgungen beben, nnh teilt Zahlen über
Ab egung der erlei erten Prüfung zum (Einjährig-

Freiwilligendienst mit. Aus Grund der Bestimmung,
wonach durch herv ende Leistungen im praktischen
Leben ohne wissens i en Besähigungsnachweis das
Zeugnis für den einsä ri en Militiir enst erworben
werden kann, sind in den hren 1900 bis 1905 989
Berechtigungsscheine erteilt rauben.

(Inpolitil‘eber tageabericbt.
PI; Berlin. Die« Versuche der Rechtsanwälte tin

Moabiters und Weddin - zeß, die zur Anklage
stehenden Fülle fedes po chen Beigeschmacks zu ent-
kle den, erfahren eine entgegengesente Illustration durch
die Art der Zahlung der beträchtlichen Kosten des
Prozesses Wie man nämlich zuverlässig hört, belaufen
sich die Gerichtskosten des Moabiter Prozesses vorbe-
haltlich der Reiten, die noch durch die Berufung
einziger Angeklagten entstehen, auf insgesamt etwa
bi) am. Hierzu kommen noch die Anwaltss
gebühren, die die Summe von 20000 Mk. übersteigen
ürften. Das macht in Summa 70 000 bis 76000

Mark. Diese Summe wird bezahlt durch die sozial-
demokratische Parteileituiig zu einem Drittel durch die
Gewerkschaftlichen zu dem zweiten und durch den Trans-
portarbeiterverband zu dem letzten Drittel. Abseits
hiervon laufen noch Verhandlungen, die als Resultat
den Freigelassenen eine Gutschädigung für unschuldig er-
littene Untersuchungshast gewähren wollen.

x Templtiu Ein neuer liaisergedenkstein wird
demnächst in der Schorfheide und zwar in der Ober-
fbrsterei Neiersdors, Belan Vietmannsdorf, zur Aus-
stellung gelangen. Der mitrkische Findling, der dazu
ausersehen ist, ist 1,80 Meter hoch, 80 Zentimeter breit
und etwa 30 Zentner schwer. Er zeigt auf der Vorder-
seite oben die Kaiserkrone und darunter in goldenen
Lettern die Inschrift: »S.-M. d. R. u. R. Wi elm II.
erlegte hier am 9. 1.1911 einen geraden Ran er, den
stärksten bisher von einem Hohenzollernfürsten in der
Schorfheide gestreckteu Hirsch. . _

. Stiel. Das Kriegsschiff »Mbwe« wird Anfang
April die Ausreise nach Westafrika antreten.

Manne. (Eine neue Großitadt im rheinischeu
Industriegebiet soll demnächst entstehen. Wie verlautet,
schweben zwischen den Gemeinden Wanne, Eickel, bemer-
hausen und mehreren kleineren Orten Verhandlungen
zweckslåitsammenichluß zu einer Gemeinde, die weit

  
  

 

    
  

  

über 000 Einwohner zählen würde. Die Regie-
fäiligßunterstütt die Bestrebungen auf den Zusammen-

Slum den Wargarinefabrikanten J. H.
Nah-Mit ‚ ge der vielen Erkrankun sfälle
MM Guru. - .. chee Margarine ein Ver ahren

" , .Le ‑. « _ nnh librperverletzung

ehe. . · nu eraus erteilt, daß
die h - - Mumm“ auch
einige -.- i en Gisenbahngesellschaft
TM nicht nur B thwe en—Kleve-—

uisdttrg Waren nach Deutschland hine schmug elte,
intim W auch eine! zeratitomobils bed ente.
Dieses n sacht mit , Fizarren usw. nach
Deutschland nnh kehrte später mit u er zurück. Jm
letzten Sommer hatte wiederholt ein Automobil ohne
Licht nachts die holländisch-deutsche Gren e passiert. Die
von den Grenzbeamten darauf abgege enen Schüsse
hatten keinen (Erfolg. Jenes geheimnisvolle Automobil
war das der Schmuggler. - -

Mache-. Im Präpariersaal der Anatoniie ereig-
nete sich ein bedauerlicher Unfall. Ein Studierender war
mit der Sektion einer Leiche beschäftigt, als ihm das
ierbei benutzte Messer entglitt und tief in den Unter-

- drang. Der Schwerverlente mußte durch die
Zettungsgesellschaft der Chirurgtschen Klinik zugeführt

—
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. weil sie anl

 

Ganz (Bauten). Die Staatsanwaltschast hat ge en
eine Anzahl hiesiger deutscher Hausbesitzer die Un er-
suchung wesen Verbrechens der Grpressun eingeleitet,

silich her, Volkszählnng tschechi chen Mietern
hie Wohnung gekündigt hatten.

Paris. Oberst Alfred Drehsus, der einsti e Ge-
fangene der Teufelsinsel, hatte die iiationa istische
Zeitung ,Actio·n franqaife' verklagt, weil sie die Anf-
nahme von Brieer abgelehnt hat, in denen Dreysus
sich gegen beleidigende Artikel der ,Action franqaife‘
verteidigte. Die Zeitung wurde in den zwei Prozessen,
die zur Aburteilung kamen, zu insgesamt 3400 Frank
Schadenersah und Strafe und überdies zur Aufnahme
der Antworten und des Richterspruches bei-urteilt

Pan. Wä rend der Sprengungsarbeiten auf der
französischen Se te des transpyrenäischen Tunnels ereig-

Die anunft des „M. 3“ in Metz.
Der Luftkreuzer vor der Ballonhalle in Frescaiy."
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nete sich vorzeitig eine Dynmamitexplosion. Durch das
losbrechende Gestein wurden ein Arbeitsleiter getötet und
mehrere Arbeiter schwer verwundet. »

London. Bei einem Großseuer in einer Londoner
Kutschen- und Automobilfabrik verbrannte die dort in
Reparatur befindliche königliche Kutsche, in der das
Künigspaar bei der Strömen fahren wollte. Sie war
zweihundert Jahre alt und sehr wertvoll. .

«Antsberdam. Ein Fall von Tabakvergiftung bei -
. einem Knaben ist hier vorgekommen.« Die eigenartige

Erkrankung betraf, wie der bekannte holländische Kliniker
Pel in der ,Berliner klinischen Wochenschrist« mitteilt,
einen dreizehnjährigen Jungen, der in einer Zigarrens
sabrik arbeitet und täglich zehn bis zwanzig Zigarren
ran te. Er litt schließlich an regelrechten Sinnes-
titu chungen, an Schlaflosigkeit, bekam langdauernde
Weinkriimpfe, während deren er wie ein kleines Kind
nach seiner Mutter ries, zeigte sich bsters wie geistess
abwesend und wechselte seine Stimmungen in ausfallender
Weise. Die Untersuchung im Krankenhause ergab deut-
liche Grscheinun en einer Geistesstörung. Professor
Pel warnt begrei icherweise dringend vor dem Tabak-
genuß bei Kindern-

Umsterdams Das Gericht hat den Koch Sigrist,
der am 18. Januar im ReichsmuscnnRembrandts
»Nachtwache« durch Messerschiiitte beschädigt hatte, um
sich am Staate zu rächen, wegen Sachbeschitdigung zu
einem Jahre Gefängnis verurteilt. Der Staatsanwalt
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Hort-seis- mm Knaben-Garderoben.
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hatte die Höchststrafe von zwei Jihren Gefängnis be-
antragt.

Athen. Eine Athener Zeitung läßt sich ans Korsn
melden, daß auf hem Grundstück neben dem AND-ein«
(dem Schlosse Kaiser Willselmss auf Kosten des Kaisers
ein Krankenhaus für Einwohner des Der-s (nahm
errichtet werden wird. -"
 

Buntes Hllerlei.
Die Ausbreitung der Pest. Die Veit sie-net

sich über die ganze Mandschnrei ans. Jsi Nord-China
ist die Verbreitung noch gering. Jsi einiien kleineren
Orten hat sich die Lage verschITnimert in Chitin-i
läßt jedoch die Seuche nach, da die Batterien eine
geringere Gefährlichkeit zeiqein Eine weitere leichte Zu-
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Das m 9.Iii·H-t«tiliiot
nierte Gesibwader der
deutisiizen TLnitslngte ist

- HÄL- — »Es- in ie en. naen nnh
x5": HI-Ædag Miiiiäkiunichiss
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‚ä, «---·- worden, das« und) (
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---—--—..-»«,,- Arten Berlin ·- über
WHØ IGotda am 7.;- Fe-

‘ ...,.---«-..----druar in der löthriiis
ÆM aiicheii Hauptstadt
Mankam. Der « Lenk-

‘5’: ballon erschien ;deim
(Einbruch der Dämme-
rung über dem-CAN-
ziervlatz von warum,

auf dem siiiijdiis
Messer Bnllonltalle
befindet, nnh landete
g‘att vor der-Halle
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’«««9« her Landuna bei, nnd

'5. wurde von drin Kinn-
III niandierendisn ist-ins-

.. » . .1:- rns v.-’Pr«tttniti nnd
.- - -»5._- 5.}; Gafiron herziim tses

glückwiiiiikthz

nahme hat in Tientiin und Tschii.i itntqsspi Hex-»Ein
in andern Stadien iit die Liae imstsrändern Die Re-
gierunci bat den Bett-an von ein): 750000 Taels für
Maßregeln zur Bekämpfung- der P st ausgewnrseii-..«—
Die ruisische Regiernna entiesdet auf Wunirv
und Kosten der chinesischen Reiierunq zur Eis--
sorschuna nnd Bellt-rinnen der Peit eine wissenschiis
liche Expedition rast-i (Knien. an deren Spizs Professor
Sadolotny Hebt. — Jst der belniiideit Gramm: erklärte
der Eisenbahnnitkniiier de Breqnenilte auf eine um w;
daß die aus Rußiand komme-wen intern itionnlen its— tin-
bahnwiisien in Zukunft desinsiiiert werden würden nie-in
sie die belgische Grenze passieren -

q- sie

A iihgefiibrt. Als Friedrich ·v.. ‚Oh-in non
Däiiemark, auf feinen Reisen durch Holland in tilnisteii
dam ankam, überaab ihm ein vornehmer Einwohner
ein Geschlechtsreiiiiter, durch das er beweisen noli-.
daß er mit dem Könige verwandt sei. —-— ,,Herr Vetter «
antwortete der König, »ich bin hier unbekannt, machen
Sei es auch in!“

e Der Krieger. Seh’n Sie, Gnädige, ich lese nie
die Zeitnngz denn wenn’s Krieg gibt, steht’s im
Regimentsbefehl, und das übrige interessiert mich nicht«

e In Gedanken-. Bekannten »Habt-n Siesich erst
in später-en Jahren das manchen abgewöhnt ?« —- Vio-
fessor: „Wein, ich bin als Nichtrauiber auf die Wsit
gekommen i“ 5-5" .‚

verkaufen wir
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Am Sonnabend, den 11. d. Mts., abends 101/2
Uhr verschied nach kurzem, schwerem Leiden
meine inniggeliebte gute Frau, unsere gute Mutter,
Tochter, Schwiegertochter, Schwester und
Schwägerin

Emma Kleinert
geb. Slawny

im Alter von 281/, Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Hundsfeld, Breslau, Freiburg,

den 13.Februar 1911

im treuer-Ilion Hinterbliebenen

Beerdigung: Donnerstag, den 16. d. Mts., _nach-
mittags 2 Uhr von der Leichenhalle des evangelischen
Friedhofes aus.

 

  

Danksagung.
Für die liebevollen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgange meiner geliebten Mutter, sage ich
allen lieben Verwandten und Bekannten, insbesondere
Herrn Pastor Dr. Ziemer für die trostreichen Worte am
Grabe meinen tiefgefühltesten Dank.

Sibyllenort, den 12. Februar 1911.

P a u l K o t h e
Königl. Eisenbahn-Unterassistent.    

Bunter Abend.
Zu dem vom Katholiseben Sterbenden: arrangierten, am

Mittwoch, den l5. Februar abends 8 Uhr
bei Menzel stattfindenden

Gelangt-— und Yortraggalicnd
wird hierdurch freundlichst eingeladen.

IS Reichhaltiges Programm.
Kunstgesang und Vorträge von Dichtungen in schlesischer Mund-

art werden Genüsse verschaffen, wie sie hier nur selten geboten werden
gönnen.

· Eintritt pro Person 50 Pf.
Reservierte Plätze 1 Mark bei Herrn Menzel und an der·Kasse.

. « Der Chordtriaent.

— Voranzeige. —
Hibykkenort

Etablissement zum ,,Wolfkretscham.«
Zu dem am

Sonntag, den 19. Februar 1911
' «" « stattfindenden

Bottisest mit Lamilientauz
erlaubt sich ganz ergebenst einzuladen

H. Gasde.

 

  

  Yrufchewitz.
Sonntag, den l9. d. Mis.

. Gr. Fastnachtstanz.
stetsu ladet freundlichst ein E» Wnttke«

«-z einwenig. a-»
Sonntag, den l9. d. Mts.

Gr. Fastnachtstanz
bei vollem Orchester. _

.- Jiir gute greifen und Getränke ist bestens geforgt.
Hierzu ladet steundlichst ein Courad ßänid).

fiesangbücher «-
empfiehlt

I’I'flllzfliillJiunh-u.Papierhandlung,Hundsfßld.

Wuhnungseinrinhtungs-Haus Möbel, Spiegel, Polsterwaren
eigener Fabrikation

‚x Paul Rogoll se Gomp.
Breslau, Herzogstraße 27

an der Matthiasstraße.

 

  

- Kassenerdffnnng 71/2 Uhr.

Gesellen-Hierein ,,Yclsensell«, Juni-stellt
Sonnabend, den 18. Februar er.

Feier des 9. äiiitungs-Fesies
im Saale des Herrn Menzel (Etabl. »Blauer Hirsch «)

Große ebener-Miniman, Benotung u. man.
.- R ’ lt' s .ecchha ige Progråntiäinss /2 übt.

Entree pro Person:
Jm Vorverkan l. Platz 60 Pf.

l .
A"a der Kasse l. „ 75 „
» 6’ M H Il' M 4o n

Der Vorverkan findet bei den Herren Strecke, Meuzel
und im Vereinslokal bei Herrn Burghardt statt.

Tanzschleife 75 Pf. E-
llonuecstag, den 16.Ieluuat1911, abends 8 illht

M- General-probe. U
Entree: Erwachsene 20 Ps., Kinder 10 Ps.

Hierzu ladet freundlichst ein Der Vorstand.
Lose ä 10 Ps. find bei sämtlichen Vereinsmitgliedern zu haben.

.- Gewinu -Gcgenstände werden freundlichft ange-
nommen bei Herrn Aßmann. «-

Ists-H« Hundsfeld.
Etablissement „Blauer Hirsch-«

Sonntag, den l9. Februar er.

2. gr. Maskenball
maskiert und unmaskiert.

Es ladet ergebenst ein Gustav ”Regel.

Himmlischer Meint-leisem llunclsieltl
Sonntag, den l9. Februar er.
in Saeran (Greinert’scher Saal)

cCanzliränzchen und Yerkosung
Beginn abends 7 Uhr. Tau schleife siir Gäste 75 Ps.

Yurch Mitglieder eingeführte äste haben Zutritt.
- Eintritt für Mitglieder und Gäste frei.

« ———=——-——————————— Bereinsabzeichen anlegen. «
Hierzu ladet freundlichst ein

M n

 

— Hundsfeld. -
Gasthof ,,Gelber Löwe.«

Sonntag, den l9. Ruß.

s» :- —. Großes Bock-Fest
« - verbunden mit musikalischer Unterhaltung.

-— « Hierzu ladet freundlichst ein
« Adolf Hönifch.

Is- Besotsderc Einladungen ergehen nicht. U

Elsner's handeln-, Friedewalde.
Sonnabend, den 18. Februar 1911.

.- Gtofzes Fastnachts-Kränzchen I
veranstaltet vom Arb.-Radf.-Vcrein FriedewaldesSchottwitk.

 

 

 

Der Vorstand. s

 Saalpost, humoristische Vorträge 2c. 
Ei itritt mit Tan : «erren 50Anfang 8 Uhr abends. ‘ Dankes seit Pf

.- Für Rieseneisbeine und Buchteln sorgt der c{giiheie II
Es ladet ergebenst ein

Einen grossen Frau-part

Hunger starker lialllsliiiln ·
stelle i

von nachmittag 1/24 Uhr ab
im Gasthof zum ,,gsoksstretscham« in Hibytkenort am Bahn-
hof zum preiswerten Verkauf.

Ernst Drigalle
Viehhäudler in Suschen.

e KIein-Peterwiiz. e
Sonntag, den 19. d. Mis.

Fastnachtscanzp
sierzu adet freundlichst ein Paul Sud). 

in allen Holz- und Stiarten.

W Spezialität: Braut-Ausstattungen

Das Komiker.

.- Mittwoeh, den 15. Februar er. a. 

Blicks-It ‚Glanroritia.‘
Donnerstag, abends 8 Uhr:

Oesangss und Theater-Uebung _
bei Wasner.

Vollzahlige Beteiligung erbittet
Der Vorstand.

Mirkau.
Sonntag, den 19. d. mm.

lir. Finsternis-Tanz
Hierzu ladet ergebenst ein

G. Range.

Ytenstmadchen
für häusliche Arbeiten, welches
möglichst schon gedient hat, wird
per 1«. April gesucht. Zu erfragen
in der Expedition dieser Zeitung.

Hurral Läuten!
Beim Schmiedemeister Herrn
Hnoppe in Groß-Yeigecsdorf
ist wieder ein ftrammes Mädel
dai cHeine Freunde.

(grau) zugelaufen Gegen Er-
stattnng der Unkosten abzuholen
bei

Thomas-, yundgtelik

Suche sofort einen ver-
heirateten

Kutscher
dessen Frau auf Arbeit mitgeht.
Freie Wohnung. Näheres in
der Expedition dieser Zeitung.

- lioqqeastmlt
verkauft '

dom. militante.
Einen eiehenen « '

' Bottich
(va 2 die Wahre 1000 mm fassend
für Gärtner gee gnet zu verlaufen.

man man, ssinnt-ekelt
Ming.

 

 

 

 

 

 

 

 

3_6 M und mehr täglich zu ver—
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Flucht
aus. u. trockene Schuppenflechte,
skroph. Ekzeme, Hautausschläge,

offene HiBe
Bekannte-away sechs-ask
has-, neu ring r. an-

eine! oft sehr h

wer bisher vergeblich
ehe!!! zu werden mache noch
"auch mit der bestens

s Rino-Sllbc
In! von schädlichen Beaundtdkl.

Dose Mark l‚lb n. 225.
Dankschreiben gehen txt-lich
Zusammensetzung: Wache,
Terpcutin se 250, Birkenteer 30.
Eise-w 20, ‚ Saiicri nor-. je 1. .

ur echt in Or ginalpackung
weiss-griin—roi und mit Firma
Schubert&C0.‚ Weinböhla-Dresden.
Mischungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken.

Ader-
und.

im.
ein.
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Die dem Dachdecker Herrn
Wilhelm Adam hierselbst zu-
gefügte Beleidigung nehme ich
nach fchiedsmännischem Ver-
gleich hiermit zurück und leiste
Abbitte. Josef Kustra.

 

 

äußerst billig bei langjähriger Garantie.

llnlnhtluunu uns-ists wollen lagst-s um gestattet — list-lass gratis Maul-a
If Lieferung auch bei einzelnen Stücken frei mit eigenem Gespann. Ists

 Brust und Verlag Sai- srsuk w“ n2. hindele gesessmartlick sm- dgn Jus-n Ists-s

xwwmnxwu


